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Grundlagen des Medikamentenmanagements
20 

Überprüfen Sie Ihre Lösungen mit dem Buch I care Pflege.
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„Die Dosis macht das Gift.“ Dies erkannte Paracelsus schon vor 
500 Jahren und damit hatte er völlig Recht. Beim Umgang mit 
Medikamenten sollten sich Pflegende immer wieder bewusst 
machen, dass sie hier eine große Verantwortung für den Pati-
enten und seine Sicherheit übernehmen. Um diese Sicherheit 
zu gewährleisten, müssen sie die Grundlagen des Medikamen-
tenmanagements beherrschen.

Definition Arzneimittel
Arzneimittel sind Stoffe oder Zubereitungen aus Stoffen, die zur 
Anwendung im oder am menschlichen oder tierischen Körper 
kommen. Sie müssen dabei Eigenschaften vorweisen, die zur 
Heilung oder Linderung oder Verhütung von Krankheiten füh-
ren. Auch Stoffe, die zu einer medizinischen Diagnose führen, 
z. B. Kontrastmittel, zählen dazu. Der Begriff Medikament kann 
synonym verwendet werden. Abzugrenzen davon sind Medizin-
produkte, die u. U. arzneimittelähnliche Eigenschaften haben 
können. 

In Deutschland regelt das Arzneimittelgesetz (AMG) den Um-
gang mit Arzneimitteln und legt u.a.  die Zugänglichkeit der 
einzelnen Arzneimittelgruppen fest. Man unterscheidet dabei:
•	 Frei zugängliche Arzneimittel
•	 Apothekenpflichtige Arzneimittel
•	 Verschreibungspflichtige Arzneimittel
•	 Betäubungsmittel

Fachbegriffe des Medikamentenmanagements.

Forschung

Pharmakodynamik
Was macht der 
Wirkstoff mit 
dem Körper?

Pharmakokinetik
Was macht der Körper
 mit dem Wirkstoff? 
(Verarbeitung)

Wirkstoff
pharmakokologisch 
wirksam

Hilfsstoff
ändert z. B. Form, 
Geschmack, Wirkdauer

Präparat

Placebo
• wirkstofffrei
• psychologisch
    bedingte Besserung
    erwünscht

Handelsname
(z. B. Wirkstoff: Diclofenac, 
Handelsname: Voltaren)

Generikum
i.d.R. billiger als Marken-
produkt (z. B. Paracetamol 
ratiopharm)

Wirkstoffkonzentration
(z. B. 100 mg/Tablette)

nach Ablauf des Patentrechts

Wechselwirkungen
wechselseitige Beeinflussung 
mehrerer gleichzeitig eingenom-
mener Medikamente

unerwünschte Arzneimittelwirkungen
(UAW)
Nebenwirkungen
Wirkungen jenseits der erwünschten 
Hauptwirkung

Schwellendosis Maximaldosis

therapeutische 
Breite

Dosis
abhängig von Alter, 
Geschlecht, Gewicht u.a.  

ARBEITSAUFTRAG 

Nennen Sie je zwei Beispiele pro Arzneimittelgruppe.

Die Abbildung zeigt wichtige Fachbegriffe im Rahmen des 
Medikamentenmanagements. Beschreiben Sie in ihren eigenen 
Worten die einzelnen Fachbegriffe.

Nennen Sie Beispiele für eine absolute und eine relative Kontra-
indikation.
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